
Als Abtprimas war er der höchste Repräsentant des Ordens und leitete die Pri-
matialabtei Sant’Anselmo auf dem Aventin. 
Zur Abtei gehört die päpstliche Hochschule Sant’Anselmo.
Mit der Wahl seines Nachfolgers Gregory Polan als Primas der benediktini-
schen Konföderation am 09.09.2016 befindet sich Abt Notker im Ruhestand. 
Wie bereits angekündigt, hat  er seine Zelte wieder in St. Ottilien aufgeschlagen.

Dr. Martin Focke
 
Martin Focke, Orgelspiel seit dem 15.Lebens-
jahr, 1968-73 Musikstudium (Tasteninstru-
mente, Komposition, Gesang), 1976 Promotion 
(Dr. phil.) mit einer Studie über W.A. Mozart. 
Seit 1980 freiberuflich tätig als: als freier Mit-
arbeiter an den bekannten deutschen Musik-
verlagen (zumeist als Bearbeiter von Klavier-
auszügen), Lehrbeauftragter an der Münchner 
Musikhochschule, privater Musikunterricht, 
Konzerte (häufig als Begleiter von Sängern 
und Trompetern) usw. 1988 Musikpreis (För-
derstipendium) der Stadt München. Seit 1997 
Organist der Pfarrgemeinschaft Benediktbeu-
ern-Bichl-Kochel. 2002 dort die Reihe der sonn-
täglichen Orgelmusiken in der Basilika Bene-
diktbeuern gegründet, eine der erfolgreichsten 
Konzertreihen im Oberland, die hauptsächlich 
die jüngeren Musiker der Region berücksich-
tigt. Als Interpret bevorzugt Martin Focke die 
Musik des 17. und 18.Jahrhunderts und ist häufig an historischen Orgeln zu 
hören. Daneben gilt sein Interesse der seltener zu hörenden Musik von Bach 
(“Kunst der Fuge” z.B.) und vor allem der Musik von Händel und Mozart.

Musik

Georg Friedrich Händel Sonate für Flöte und Cembalo in F-Dur, HWV 369 
(1685-1759)  Op.1 No.11

Friedrich Wilhelm Zachow  Capriccio d-moll
(1663-1712)

Claude Debussy  Syrinx (https://de.wikipedia.org/wiki/Syrinx_ 
(1862-1918)  (https://de.wikipedia.org/wiki/Syrinx_ (Debussy) 

Abt em. Dr. Notker Wolf OSB
 
1940 als Sohn eines Schneiders in Bad 
Grönenbach im Allgäu geboren.
Seit 1951 besuchte er die Oberreal-
schule Memmingen, bis er 1955 mit 
dem Vorsatz Missionar zu werden 
auf das Gymnasium von St. Ottilien 
wechselte.
Nach dem Abitur 1961 trat er in die 
Missionsbenediktinerabtei St. Ottilien 
ein und erhielt den Ordensnamen.
Nach Noviziat und Erstprofess 1962 
studierte er Philosophie an der or-
denseigenen Päpstlichen Hochschule 
Sant’Anselmo in Rom. 1965 wechselte 
er an die Ludwig-Maximilians-Uni-
versität München, wo er Theologie 
und Naturwissenschaften (Zoologie, 
anorganische Chemie und Geschichte 
der Astronomie) studierte.
1968 erfolgte seine Weihe zum Priester.
1970 ging Notker Wolf als Professor für Naturphilosophie und Wissenschafts-
theorie nach Sant’Anselmo.
1974 wurde er mit einer Arbeit über das zyklische Weltmodell der Stoa promo-
viert. Im Jahr 1977 erfolgte seine Wahl zum Erzabt von St. Ottilien und zum Abt-
präses der Missionsbenediktiner (1100 Mönche in 52 Klöstern weltweit). 
Am 7. September 2000 wählte der benediktinische Äbtekongress Wolf mit großer 
Mehrheit zum Abtprimas der Benediktinischen Konföderation mit Sitz in Rom.

mit Abt em. Dr. Notker Wolf OSB 

Heimat – zwischen Nostalgie und Dynamik…
… hier bin ich Mensch, hier darf ich`s sein
(Was Heimat wirklich ausmacht)

„Tag der offenen Haus- und 
Hofkapellen zur  

AMMERSEErenade 2019

In der Ottilienkapelle 

Eintritt frei – Spenden erbeten

25.08.
2019
15.30 Uhr

Programm



Über sein Leben im Dienst der Missionsbenediktiner von St. Ottilien wird Abt 
em. Dr. NotkerWolf OSB berichten. Dabei werden die Mission als Auftrag einst 
und heute, das Zuhause in St. Ottilien, das Unterwegssein in der Welt eben-
so zur Sprache kommen, wie seine Faszination zur Musik. Eine musikalische 
Kostprobe seines Musizierens auf der Querflöte schließt den Nachmittag ab.

Im Anschluss besteht die Möglichkeit des Beisammenseins im Garten des Exer-
zitienhauses. Bei schlechtem Wetter weichen wir auf den Aufenthaltsraum im 
Exerzitienhaus (in unmittelbarer Nähe zur Ottilienkapelle) aus.

Heimat – zwischen Nostalgie und Dynamik…
… hier bin ich Mensch, hier darf ich`s sein (Was Heimat wirklich ausmacht)
„Heimat“ – das ist für den vielgereisten ehemaligen Abtprimas Notker Wolf 
mehr als ein Ort. Es ist ein Lebensgefühl. In seinem Debattenbuch beleuchtet 
er den vielschichtigen Heimat-Begriff und behandelt die Frage nach einer ty-
pisch deutschen Kultur. Denn diese ist für ihn der Schlüssel im Umgang mit 
dem Fremden, von dem wir uns nicht abschotten können. Was macht für uns 
Heimat aus? Ist Heimat nur ein Ort? Fühlen wir uns dort heimisch, wo wir 
eine gemeinsame Sprache sprechen? „Heimat – das sind für mich vor allem die 
Menschen, mit denen ich sie teile“, sagt Notker Wolf.

In einem kleinen Ort im Allgäu aufgewachsen, hat sich der ehemalige Abtpri-
mas des Benediktinerordens die Welt zu Eigen gemacht, vielfältige Erfahrun-
gen gesammelt und bis zu 300.000 Flugmeilen Jahr für Jahr hinter sich gebracht. 
In Asien bekam er zum Mittagessen eine Schlange serviert, in Haiti ritt er auf 
einem Esel durch die Berge und in Nordkorea sah er sich der Bewachung durch 
die Behörden ausgesetzt.

Notker Wolf weiß, wie es sich anfühlt, fremd und auf die Hilfe anderer ange-
wiesen zu sein. Auch deshalb hat er einen anderen Blick auf die Menschen, 
die als Geflüchtete zu uns kommen. Für ihn steht fest: Wir können uns in 
Deutschland nicht abschotten, sind längst ein Land der vielen Kulturen und 
müssen miteinander Wege suchen, wie wir ein friedliches Zusammenleben 
gestalten können. Aber Notker Wolf ist auch nicht für einen „Kuschelkurs“ 
zu haben, und sieht klare Grenzen für ein gelingendes Miteinander. Wer diese 
überschreitet, „muss dahin zurück, woher er kommt“, bringt Wolf es auf den 
Punkt.
In seinem Buch schreibt der bekannte Benediktiner auch über deutsche Tu-
genden und Werte.

Wo und warum fühlen wir uns geborgen und in unserem eigenen Leben zu 
Hause? Wie kann mit Blick auf die aktuellen Herausforderungen ein gutes Le-
ben gelingen?

St. Ottilien stellt so einen kulturellen Mikrokosmos dar, der vom Angenommen-
Sein und Füreinander-Da-Sein getragen ist. Der Andersort St. Ottilien, eingebun-
den in den Kulturraum des Ammersees wirkt prägend auf die Region und um-
gekehrt. 

Station mit Abt em. Dr. Notker Wolf in der Ottilienkapelle 

Die AMMERSEErenade 2019 beginnt mit dem Tag der offenen Haus- und Hof-
kapellen am Sonntag den 25. August und findet den denkwürdigen Abschluss 
mit dem Benefizkonzert am Freitag den 27. September 2019 in der Klosterkirche 
St. Ottilien. Elisabeth Leonskaja gastiert mit Tchaikovsky Symphonie Orchester 
am Ammersee. Mit der weltweit bekannten Pianistin Elisabeth Leonskaja und 
dem Tchaikovsky Symphony Orchester Moskau unter der Leitung von Maestro 
Vladimir Fedosejev (86) konnten die Veranstalter auch in diesem Jahr wieder 
einen besonderen musikalischen Höhepunkt in die Seeregion bringen. Weitere  
Einzelheiten finden Sie unter: www.ammerseerenade.de. 

Die Erzabtei St. Ottilien ist auch in diesem Jahr wieder in die Reihe der Veran-
staltungen eingebunden. Am Sonntag, den 25. August 2019, werden Haus- und 
Hofkapellen der voralpenländischen Anwesen und Bauernhöfe für die Kapel-
lenkonzerte geöffnet.  

Mit Musik aus der Region und für die Region, sozusagen ein Festival-Programm 
zum Mitmachen, wird der See auf 4 Kapellenrouten im Osten, Süden, Westen 
und Norden des Ammersees umrundet. „Zwischen Himmel & See“ beginnt am 
25. August 11.00 Uhr und endet mit der Kapellentags-Station in der Ottilienka-
pelle des Exerzitien- und Gästehauses St. Ottilien um 17.00 Uhr. 

Der Kulturraum zwischen Lech und Ammersee – 
Geschichte spüren und Zukunft gestalten

Natur- und Kulturräume waren und sind bis heute auf engste miteinander ver-
woben. Die Spezifik des Naturraums stellt auch spezifische Anforderungen der 
Aufgaben und die Gestaltung des täglichen Lebens. Für die Ansiedlung von 
Menschen und die Ausprägung der Kultur haben Flüsse und Seen seit früher 
Zeit eine wichtige Rolle gespielt. 
Der Ammersee und der über die Jahrhunderte entwickelte Kulturraum sind  ein-
gebettet in den in den oberbayerischen Lebensraum westlich von München. 
Prägend ist bis zum heutigen Tag, dass das Grafengeschlecht Dießen-Andechs 
seine frühen Gründungen in Dießen und Andechs unmittelbarer am Ufer des 
Sees vollzogen hat. Die Burgen und späteren Klöster beeinflussten das Wirt-
schafts- und Geistesleben nachhaltig. 
Andechs und Dießen waren und sind bis heute Zentren der Kunst und Kultur. In 
Dießen hat beispielsweise ein Konvikt dafür gesorgt, dass Kinder aus dem Um-
land eine schulische Bildung erhielten. So bilden die naturwissenschaftliche, die 
religiöse und die musische Bildung den Nährboden einer ungebrochen vitalen 
Kulturgeschichte. 
Die Musikpflege, innerhalb und außerhalb der Gottesdienste, hat das Glaubens-
leben in den Klöstern und in den Lebensräumen der Familien beflügelt. So sind 
das Glaubensleben und die Pflege kultureller Traditionen bis heute im Bewusst-
sein der am See über Generationen lebenden Familien eng verwurzelt. 
Das zeigt die fast unüberschaubare Zahl der Haus- und Hofkapellen, wovon sich 
ein großer Teil am Tag der offenen Haus- und Hofkapellen im Rahmen der Am-
merseerenade beteiligt.    
In die Reihe der Kulturtradition stellen sich neben den klösterlichen, bäuerlichen 
und handwerklichen Lebensräumen die Entwicklungen des 20. und 21. Jahrhun-
derts. 
Die Künstler haben die Schönheit der Region des Ammersees erkannt und wis-
sen die Nähe zur Kulturmetropole München zu schätzen. Hier sollen exemplari-
schen Carl Orff und das Künstlerehepaar Gasteiger genannt werden. Ihr Wohnen 
und Arbeiten haben die Kultur des Ammersees nachhaltig geprägt. Der Zuzug 
von Familien aus dem Ballungsraum München und der Tourismus prägen das 
kulturelle Leben und gestalten es auf vielfältige und lebendige Weise mit. 
St. Ottilien, die Erzabtei der Missionsbenediktiner ist nur wenige Kilometer vom 
Ammersee entfernt und prägt seit 130 Jahren den Kulturraum. Das Wirken der 
benediktinischen Gemeinschaft mit seinen vielfältigen Klosterbetrieben, dem 
Gäste- und Exerzitienhaus, dem Rhabanus-Maurus-Gymnasium, den Konzerten 
und Kulturveranstaltungen schafft einen Lebensraum in dem vielen Menschen 
gerne lernen, arbeiten, beten, sich erholen und zur Ruhe kommen können. 


